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HESSISCHER LANDTAG
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ON
*~ Antrag
U derFraktionderGßONEN
S betreffend Konzept zur Intégration behinderter Kinder
£ in die Regelschule

"d Der Landtag wolle beschlieSen:
U »"^ Die Landesregierung wird aufgefordert, umgehend ein Kon/ept zur Integra-
P tion behinderter Kinder in die Regelschule zu erstellen und dem Landtag
"H "

vorzulegen, das folgende Punkte beinhaltet:
£> S

1. Vermehrter Einsatz von Sonderschullehrer/n/innen in Regelschulen, mit
>r1 dem Ziel, Sonderschuleinweisungen zu vermeiden. Hierzu ist es erforder-

W rt |ich, daS die Richtlinien des HKM fur den Unterricht in Schulen fiir Ver-
® <^ haltensgestorte und in Klêinklassen so revidiert werden, daS cine ir.'e-

+> grative Betreuung ohne biirokratische Auflagen in allen Regelschulen
g sichergestellt wird.
dû <h 2. Sicherstellung der padagogischen Arbeit in integrativen Klassen in Grund-
§ ~3 schulen,als Einstieg fur die Intégration behinderter Kinder in das gesamte
r— l cO Schulwesen, in dem"^ £ a) behinderte Kinder den Unterricht besuchen kônnen,auch wenn sic die
+> Klassenziele nicht erreichen,aber entsprechend ihren individuelbn Fïhig-
+* *

keiten und Bediirfnissen gefôrdertwerden,
g > b) cine Klasse, in der behinderte und nichtbehinderie Kino^i fcemeinsam

gj unterrichtet werden,die KlassengrôSe15 nicht u1"sch-eitï-.-.ol!
W c) neben dem/der Klassenlehrer/in ein/e Sonderpàdagog/e/in mit voiler
3 Stundenzahl diesen Klassen zugeteilt wird,

S d) die rà'umlichen Voraussetzungen zum gemeinsamen Unterncht gescruf-
■^ y fen werden,
(D W e) die tur die spezifischen Behinderungen notwendigen Therapieangeb)te
S 'S gewahricistet sind,
Jd 3 f) Zeugnisnoten durch schriftliche Beurteilungen und pi'dagogische Bera-
q Z2 tunn 01bet/t werden.

3. Verbesserung der Lehrerfortbildung, damit die Lehrer/mnen und Son-
derpiidagog/en/innen auf dièse neve Situation und Aufgibe vorbereitet
werden.
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